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         sieh

         sie haben mir meine mechanische überlassen

         abcdefghijklmnopqrstuvwxyz1234567890

         ?!',.-;"=%&()_§/

         funktioniert TADELLOS

         kleiN GROß

         1

      

   
      

         Die alten Maschinen wurden durct neue ersetzt.

         der Chef kam auf mich zu und lachte ich weiß nicht warum.

         Er sagte ich bin ja so treu und ich könnte die alte

         Maschine gerne mit nachHause nehmen, das hätte ich mir ja

         verdient und da kann man ja mla ein Auge zudrückeen.

         ich wollte das garnicht annehmen und sagte ihm das auch.

         Das geht doch nivht. Was soll ich mit so einer Maschine ???

         Die steht doch nur imWeg. aber er wollte  das ich sie nehme.

         Er lacht immer so komisch   Ich habe m ch bedankt.
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         Tüte Milch

         Butter

         Toastbrot

         bananen

         Quark

         Wüsrtchen

         Käse

         Hörzu

         Das ist doch dumm. Ihc habe keine verwendung

         für die Maschine.

         Villeicht könnte man jden Tag eine Sei te schreiben

         Das ist eine gute vorgabe. Vielleicht ist es mal von

         Interresse. Ich könnte schreiben, was ich so
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         Ich heiße Josef Voss. Ich wurde am 9. August 1913 in

         Nürnberg geboren. Bald werde ich 59. Ich lebe in Würz-

         burg und bin in einer Firma beschäftigt,die Präzisions-

         teile herstellt. Ich arbeite dort in der Poststelle ,für

         die ich allein zuständig bin.

         1934 starb mein Vater. Ich hatte zwei Brüder. Wir

         waren alle drei im Krieg. Ich war verlobt. ich war

         in amerikanischer Gefangensvhaft. Bald nach dem Krieg

         starb meine Mutter. Seit 1952 arbeite ich in der Frima.

         Ivh wohne in der Stadtmitte von Würzburg in einer Miet-

         wohnung. IN dem Haus wohnen außer mir 3 Famillien (eine

         sind Italiener) und unter dem Dach wohnen zwei Studentinnen.

         Ich lebe alleinstehend. hflsghti,ihu.kjhkge476icxe

        4

      

   
      

         ich habe eigentlich keine Angehörigen.  Ein Bruder

         fiel im Krieg der andeere ist vermißt. Meine Elter n sind

         tot und sonstwüßte ich niemanden. Meien Mutter sprach

         von Ve wandetenin Amerika, aber sie hatte wohl auch schon

         nicht mehr die Adresse.

         Wenn ich einmal sterben sollte,
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         Die neue Schreibmaschine ist eine verschwundung für mich.

         Ich brauche sie so gut wie nie undschreibe alles mit der

         Hand, das bißchne, was es zu machen gibt. Ich tippe

         auch für die Firma duie Gebrutstagsliste. Im nächsten MOnat

         habe i h Geburtstag schon wieder und im dezember frau sczerny

         Stellen sie ienem da so eine nagelneue piepende maschine

         hin.  Vielleicht 2 3 Mal brauche ich die die alte hätten

         sie ruhig dalassen können. Ich schreibe nur mit–3– 2 fin-

         gern andes habe ich es nie gelernt.

         ich gehe nicht gern durch die Firma und bringe die

         Abrechnungen herum.  Die me sten dort kann ich nicht leiden.

         die förderbänder rattern alles ist laut und staubig

         und die arbeit sind unhöflich oder sie lahcen einen aus.

         In den abteilungen die leute mag ich auch nicht sorecht.

         Ich wieß nie was ich von ihnen halten soll und ichbegreif

         auch nicht was sie eigentlich tun. Ich bin immer froh wenn ic

         wieder in meinem zimmer bin und die anddren Sachen

         erledige. Frau sczerny nebenan ist noch die einzige

         mit der man reden kann.
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         jetzt warte ich seit 2 Tagen darauf ds die Liefer-

         scheine abgezeichnet zurückkommen. die nehmen das

         einfach nicht ernst. u Hinter allem muß ich hertelefonieren.

         die finden das wohl zum lachen.

         einen tag wa te ich  noch

         Das ärgert mich alles manchmal. Die neue schreibmaschije

         brauhce ich kaum. Ich tue mich etwas schwer mit diesen neuen.

         Frau sczerny kam herübre und erklärte mir die Funktionen.

         eben als ich nach hause kam traf ich eine der Studentinnen

         am Briefkasten.2  "Na, haben sie auch nichts ? " sagte

         sie zu mir. ich sagte nein.

         sie ging vor mir die Treppe heruaf. ein nettes MÄdchen.
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         ich hatte einen Wellensittich blauweiß.

         Vor 2 Jahren ist er gestorben und ich wollte

         k inen neuen auch wegen der ARbeit.

         Er konnte Peter sag n und Wo bist du denn

        8

      

   
      

         ich weiß ncith, wie sie heißt. Das stört mich. Un d ich

         traue micht nicht sie zu Fragen wie sie heißt. Da s ist doch

         lächerlich.  Sie sagt Herr Voss zu mir ,wenn wir uns

         treffen im Treppenhaus.

         Vielleicht steht ihr Vornameauf der Klingel ?

         Aber sie wohnt eine et age über mir ich kann da nicht ein-

         fach hochgeben

         Gestern redeten wir ein bißchen . Sie war auf dem weg

         nach oben und lehnte sich über das Geländer zu mir runter

         und turnte due fganze Zeit rum während wirredeten über

         irgendwas. sie h

         sie hat grüne Augen und blonde Haare    das ist doch selten

         oder nicht,??? wir redeten ü ber die olympischen Spiele.

         Sie lachte als ich sagte ich interressiere mich nicht für

         sport auch nicht für Fußball lachte sie.
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         in der Kantine heute gab es Eintopf.

         Ich esse fast immer in dee Kantine das ist am einfachsten

         Nur Freitags Fisch mag ich nich t. Manchmal gibt  es

         Mlichreis. heute bei dem eintopf mußte ich an zuhause den-

         ken und früher wenn wir alle am tisch saßen Vater betete

         ich bravhte Frau Sczerny Büromaterial das sie bestellt hatte.

         wir redeten ein bisschen. sie sagte Bel Bleistifte sind

         unentbehrlich. ich mag nicht das Geräusch das sie auf

         Papier machen.

         Frau Sczerny istfast so alt wie ich das weiß ich ich tippe

         ja die Geburtstagsliste. ihr Navhname passt garnicht zu

         ihr.

         in der Straßenbahn war ein  Kontrolle. Man bat mehrere Leute

         ohne Fahrschein erwischt. auf einmal beugte  sich so ein

         Kontrolleur zu mir. Ich fand miene Karte nicht sofort und

         suchte. Der Kontrolleuer stand ganz geduldig aber ich hatt

         e

         einen kleinen Schweißausbruch

         10

      

   
      

         Sie lacht schön. Sie hat grüne Augen. Sie hat einnen großen

         Busen. Aber zart ist sie.  Sie hat eienn langen zarten Hals

         und einen schönen Mund. Sie hat kleine Füße.  I

         Ich weiß nicht nie, was ich tun soll wennn ich sie treffe

         aber ich treffe sie gerne. Ich glaubem,sie redet gern

         mit mir. Sie lacht , schön l. Sie lacht schön.

         Sie fragt mich aus ganz offen. Ich wieß garnicht was uch

         sagen sollund ich weiß auch nicht, wie ich gucken soll.

         Sie ist schön und so jung.

         das ist schlimm wenn jemand anders kommt in  das Treppen-

         haus. Die gucken fdann immer dumm. aber ich glaube sie

         guvken immer dumm. Ihre FReundin mit der sie wohntdie mag

         ich nicht ich wette s e  lacht über uns.

         was soll ich sagen ?  Warum fragt sie mich aus ?????
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         Sie heißt Monika. I
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         es ist Sonntag. Hinter mri läuft der Fernseher aber

         es kommt nichts. Ich würde jetzt gerne

         Ich würde sie jetzt gerne sehen Monika  und mit ihr

         Kaffee trinken oder was auch immer. Es wär doch schön ein

         bisschen zu reden. Sie ist lebhaft und so jung und lacht

         schön,das täte mir jetzt gut.

         Aber ich kann unmöglich dort oben klingeln.

         Vielleivht ist sie garnicht da. Oder die andeeere macht auf,

         die kann ich nicht ausstehen sie ist so eitel und  ur

         tut so stolz. Wie

         Früher gingen wior Sonntags immer in die Kirche.

         alle zusammen die ganze Familie. Als ich kleiin war habeich

         das gehaßt aber später mochte ich es.  Ich hörte richtig

         zu aber nach einer weile konnte ich nie folgen oder es wurde

         langwielig. aber irgendwie war ich immer stolz, i n die

         kriche zu gehen. D

         Ich hätte heiraten sollen.

         jetzt kommen die nachrichte
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         ich hörte junge schritte und ging ins Treppenhaus,

         aber es war nur die mit ihr zusammenwohn t. Eine blöde

         Ziege ist das mit einem gemeinen Grinsen. die hat doch ihr

         leben noch keine Sorgen gehabt aber meint wunders wass ie

         ist nur weil sie studirt

         na und viellei ht hätte ich auch mehr lernen können.

         Sie verzog ihren Mund als sie mcih sah und für einen Moment

         dachte ich

        d
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         TEE will sie mit mir trinken ich traf sie grade und sie

         sagte na ob wir  nicht mal zusammen Tee trinekn sollen sie

         möchte gerne mal sehen wie ich wohne und ein bißchen mit

         mir reden. D

         Sie wollte sofort kommen !!!! Das geht auf keinen Fall.

         UNd ich habe ja auch gar keinen Tee im Haus höchstens

         Kammille. Darübner lachte sie  lustig. Ich sagte ob es denn

         nicht langweilig wäre für sie mit mir da guckte sie mich

         richig böse und sagte ich soll nicht sowas daherreden sie

         ist auch mal froh jemande  wie mich zu kennen    !!!

         Jemand wie ich. wsa heißt das ?? Ich ging ins Bad  und

         sah in den Spiegel. ich habe ein eHalbglatze. Wie sehe ich

         aus? Ich kann es selbst nicht sagen ich achte nicht darafu

         und andere auch nicht erst recht nicht.

         Sie will also zum Tee kommen.
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         ixh werde jetzt gleich die scbreibmasvhine vom Tisch nehmen

         und für den Tee decken  ich habe nur diesen einen Tisch.

         ich war in einem geschäft wo es tee gab.   es roch nach 100

         und eine verkäuferin beriet mich richtig.

         wo soll sie gleivh sitzen und wo ich und wass oll das geben ?

         ich glaube sie mag musik aber bestimmt nicht, was ich an pLatten

         habe.

         ich habe mich gewschen und gekämmt und lange im Spiegel

         angesehen.  ich komme mir vor wie ein schuljunge unsicher

         und klein und gleich kommt  sie . Meine wohnuug muß doch

         schrewcklich für sie sein, so einfach so mit alten Bildern

         unf blöden Möbeln ich möchte nich t wissen wie es bei ihr

         aussieht

         ich stelle jetzt die maschine weg.

        16

      

   
      

         Jetzt steht die maschine wieder an ihrem alten Platz.

         eben ist Monika gegangen. 2 Stunden haben wir gdagessesseb

         und 2 Kannen Tee getrunken !!!

         Sie hat mich sehr  ausgefragt und ich habe genatwortet

         so gut es ging. si  hat aber auch viel von sich erzählt.

         sie möchte Lehrerin werden aber sie wieß nivht ob das das

         richtige ist für sie. Ich sagte ihr ich könnte mir das

         wunde bar  vorstellen ,sie als lehrerin mit Kindern, und

         ich galube dafür war sie mir dankbar. sie wollte auch über

         Politik mit mir reden aber das gab sie schnellauf.

         Ob es ihr geafllen hat

         Es war schön sich einfach so gegenübersitzen. Sie hat mich

         viel über miene Vergangenheit gefragt das ging erst schwer

         aber dann viel mir immer mehr ein und ich fragte oft , ob sie

         das denn alles hören will und sie sagte ja. Ich fragte sie

         ob sie eienn Freund hat das darf ich ja wohl ich könnte

         ihr Vater sein, und sie erzählte mir dann von einem jungen

         der mit irh studiert den sie mag aber sie weiß nivht so

         recht und in alen einzelheiten erzählte sie mir

         sie weoß nicht, er kommt ihr  herzlos vor aber siehat ihn

         gern.

         Sies agte! Ich finde sie nett. Mich, sagte ich. Ja

         sicher. Von dem Tee werde ich wohl noch langewach

         bleiben den bin ich nicht gewohnt.
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        Ich möchte

        Ich

        dhsuqoqpxmchf 2, -+ß
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         Seit T agen nichts mehr. alleslangeweilt mich.

         Die Seiten bewahre ich auf in der obersten Küchenschublade

         unter dem Besteckasten. Es hat sich so ergeben.

         Was soll das schon ich weiß nicht.  Trotzdem.

        19

      

   
     

         wir sind verabredet .!!

         !!!!!!!!!

         ich traf sie endlich im treppenhaus und sie sagteschön das

         wir uns auch mal wieder sehen seit Ewigkeiten. Der Italienef

         ging an uns vorbei und lächelte.   Ls er weg war fragte sie

         mich ob ich schon mal in Italien war ,sowas, und ich

         sagte nein natürlich nicht wann denn.

         Sie sagte sie liebt Italien. Ich fing an zu sagenwo ich sc hon

         war was nicht viel ist aber ich erzählte und da sagtesie

         plötzlich wollen wir nicht mal essen.

         Ich wußte wirklich nicht was ich dazu sagen sollte und sagte

         ich einfach ja. Sie lachte und sagte schön und lassen Sie uns

         doch gleich Itaelienisch essen gehen  wmit leckerem wein

         und ich stand da wie blöd und sagte nur Italienisvh wie

         ein Blödmann.

         Sie sagte dann wo man in der stadt hingeht und

         was das f r essen ist und i ch hörte blöd zu und sagte

         manchmal ja

         Ja wir gehen essen am sonntag Italienisch mitWein .
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         Heute traf ich im Flur den Chef er sagte ja Herr Voss,

         wie gehte es ihnen und ich sagte gut. Er lachte und

         fragte mich , ob ich die Maschine manchmal

         benutze und ich wußte nicht recht was ich darauf

         antworten sollte. Ja sagte ich da nn einfach und ersagte

         das ist ja schön da hätte man ja keinen pfennig mehr

         für bekommen und so würde sie ja wenigstens nochnutzen.

         Ich sa gte ja. Er ist nett aber ich weiß nie was er

         eigentlich will. Ich erwähnte auch meine Arbeit man

         kann nie wissen. er lachte und schlug mich auf die

         schulter das machte mich richtig böse für einen Moment ab

         aber er merkte nivhts.
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         schwimmen durch dunkles Wasser durch Röhren.

         lauter Röhren verwirrend. hinter mir menschen

         schwimmen. ich drehe mich um und sehe einer hakt fest

         ein anderer will helfen ich schwimme weiter

         durch die Röhre. Ich drehe mich noch einmal

         um und sehe die beiden tot erstarrt. ihre Hände  berühren

         sich tot und schaukeln geisterhaft imWasser  ich sehe

         ihre toten gesichter ganz nah

         Das war ein alptraum.

       22

      

   
      

         ich möchte mein gesicht z
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         Ich habe überleg t die neue Hose und die Jacke diemir viel zu

          neu ist morgen noch zur Arbeit anzuziehen , um zuhören

         was die leute sagen aber nein ich werde es nicht tun.

         Frau Sczernys meinuu g würde mich vielleicht interssieren

         aber die anderen würden ja nur lachen das iweiß ich doch

         jetzt schon bin ja nicht blöd. Dann treffe ich noch den CHef

         das kann ich mir vorstellen  er sagt ja was haben wir dennn

         da.

         es sind sehr neue sachen udn ich habe sie mir ausgescuht

         und überübermorgen ziehe ich sie zum ersten mal anwenn

         wir gehen und nur dann. Ich bin mal gespanntm was sie sagt.

         grade klingtelte sie nochund fragte ob es dabei bleibt

         bei unserer abmachung von geste rn sagte sie und ich

         sagte: ABer Ja und darauf kann sie sich bei mir verlassen.

         Sie lacht e und sagte schön sie freut sich und ichmuß mitr

         bal auch  mal ihr zimmer ansehen.
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         es gab einen abendm, ich glube ich war

         20. Anne und ich saßen an dem hang mit den

         obstbäumen allein. es wurde dunkel. Es muß schon

          vorher passiert sein aber erst als es dunkel

         war hörten wur immer wieder Äpfel von ddn Bäumen

         fieln, reife Äpfel, immer plumps ganz lusitg

         und ganz sc ön. D  wußtest nie wann aber immer

         mal wieder kam ein plumps . Das warwie verzaubert

         Anne und ich küßten uns umarmte  uns und fühlten

         uns und immer plumpsten äpfel von ddn b umen dazu

         in der dunkelheut.

         das farbband ist bald alle
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         es ist 12 es ist jetzt 12 uhr montag ich

          ich kann jetzt nicht mehr gehen was sollich

         denen sagen ich habe verschlafen. Unmöglich. Das

         hat es noch nie gegeben. Was würden die sagen die

          wahrheit würden sie nie glauben und ih  kann

         doch ich sagen daß ich nein. ich werde zuhause

          bleiben. ich werd  sagenm, ich wart krank

       Wer will das überprüfen ? Ich werd. sagen, mir wa

         schon am Samstagabend übel und gestern habe

         ich den Tag im Bett gelegen und hezte auch

         werde ich sagen. Ausnahmen bestätigen die Regel

       Sie können nivhts dagegen sagen. NIemand wird was

         merken. Ich darf nurnicht aus dem Haus gehen

         vielleicht ruft jemand an.

         Da s ist wie strafe. ich bleibe zuhause und

         guvke fern.

         wer macht heute meine Arbeit ,?? Bleibt

         etwa alles liegen für mich morgen:? oder sitzt

          in anddrr an meib k schreibtisch jetzt und sorti

          sortiert? Da hat es noch nie gegeben.

         wer sitzt da jetzt was sagen sie dar über was wir 

         dde  chef sagen?

          einaml kann ich ja wohl fe leb. Aber das ist noch 

         nie vorgegkommen. we  macht meine arbeit heute?

         einmal kann maln schon fehlen.

          es wird schon n nichts passieren.

         gestern
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         niemand  h t angerufen. Der Tag ist vorbei.

         Morgen werd  ich Pünktlich zur arbeit gehen und

         mich entschuldigen. es ist schon spät. Monika

         ist auch nicht gekomen. Sie hätte doch

         einaml klingeln können au m weg im Treppenhaus.

         wenn ich heute lange wach bleieb sehe ich

           morgen vielleivht kränker aus.

        27

      

   
      
         Nachwort des Finders zur E-Book-Ausgabe

      Josef Voss bedarf keiner Erläuterung. Seine Seiten sprechen für ihn. Man wünschte sich, Menschen könnten uns häufiger
        mit so wenigen Worten so tiefe Einblicke gewähren. Ich sollte mich so kurz fassen, wie Josef Voss es kann. Am besten
        sage ich: Danke.

      Danke an den Minimal Trash Art Verlag, der die 27 Seiten anno 2004 herausbrachte. Immerhin hatte ich den Text schon im
        Juni 1992 gefunden. Es brauchte seine Zeit, an die richtigen Leute zu kommen, die den Wert der 27 Seiten erkannten.
        Danke an Oliver Lenze, der den Weg zum Verlag ebnete. Vor allem Jan Billhardt und ich haben uns dann viel Zeit genommen,
        um über die richtige Form der 1. Auflage nachzudenken. Interessant waren etwa unsere Gespräche mit Dr. Claus Lorenzen.
        Der von Minimal Trash Art liebevoll bedruckte Karton wurde von Auflage zu Auflage stabiler. Auch heute noch ist das
        haptische Original das Nonplusultra. 
        Ich beglückwünsche alle, die eine der handnummerierten Erstausgaben besitzen.

      Danke an alle Leserinnen und Leser für ihr Interesse an einem einfachen Angestellten. Endlich konnte Josef Voss sich
        die Freundinnen und Freunde erschließen, die er verdient hat. Wir haben ein paar schöne Lesungen mit Dias der 27 Seiten
        bestritten, in Hamburg wurde das moderiert von Daniel Beskos und in Bochum auf die Beine gestellt von Daniel Nipshagen
        und Moana Köhring.

      Danke an Fans der ersten Stunde wie zum Beispiel Matthias Politycki. Birgit Peter und Sven-Erik Stephan bei Beats
        International berieten mich, mit dem Ergebnis, dass ich den Voss im Bayerischen Rundfunk vorstellen konnte. Fabian
        Thomas rief den Wettbewerb aus, eine 28. Seite des Voss zu finden, mit sehr erfreulichen Ergebnissen. Karola Röder aus
        Würzburg, der Heimat des Josef Voss, möchte ich ebenfalls hervorheben.

      Heute habe ich vor allem Gerrit Imsieke bei le-tex zu danken, ohne den es dieses E-Book nicht gäbe. Martin Kraetke
        steuerte den Konverter bei. Fränze Gramsch hat zahlreiche
        Möglichkeiten ausgelotet, das Werk elektronisch umzusetzen und sich dann für die vorliegende entschieden. Sie hat sich
        insbesondere um die Durchsuchbarkeit des Textes verdient gemacht – wer möchte nicht nach Begriffen wie „Kriche“ suchen
        oder einmal bei der Lupe „Olymp“ eintippen? Dort gehört er schließlich hin, unser Josef Voss. Wünschen wir ihm, dass ihn
        durch die E-Book-Ausgabe noch mehr Menschen kennenlernen.

      
        
          	Berlin, im März 2016
          	Jochen Möller
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Die neue Schreibmaschine ist eine verschwundung fiir mich.
Ich brauche sie so gut wie nie undschreibe alles mit der

Hand, das bifichne, was es zu machen gibt. Ich tippe

auch fir die Firma duie Gebrutstagsliste. Im ndchsten liUnat
habe i h Geburtstag schon wieder und im dezember frau sczerny
Stellen sie ienem da so eine nagelneue piepende maschine

hin. Vielleicht 2 3 lMal brauche ich die die alte hitten

sie ruhig dalassen konnen. Ich schreibe nur mit-3- 2 fin-
gern andes habe ich es nie gelernt.

ich gehe nicht gern durch die Firma und bringe die
Abrechnungen herum. Die me sten dort kann ich nikht leiden.
die forderbiénder rattern alles ist laut und staubig

und die arbeit sind unhoflich oder sie lahcen einen aus.

In den abteilungen die leute mag ich auch nicht sorecht.

Ich wieB nie was ich von ihnen halten soll und ichbegreif
auch nicht was sie eigentlich tun. Ich bin immer froh wenn ic
wieder in meinem zimmer bin und die anddren Sachen

erledige. Frau sczerny nebenan ist noch die einzige

mit der man reden kann.
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Die alten Maschinen wurden durch neue ersetzt.
der Chef kam auf mich zu und lachte ich weif nicht warum.
Lr sagte ich bin ja so treu und ich kdnnte die alte
Maschine gerne mit nachHause nehmen, das hdtte ich mir ja
verdient und da kann man ja mla ein -uge zudriickeen.
ich wollte das garnicht annehmen und sagte ihm das auch.

Das geht doch nivht. Was soll _ch mit so einer laschine 77?7
Die stcht doch nur imWeg. aber er wollte das ich sie nehme.

Lr lacht immer so komisch Ich habe m ch bedankt.
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ix. werde jetzt gleich die schreibmasvhine vom Tisch nehmen
und fiir den Tee decken ich habe nur diesen einen Tisch.

ich war in einem geschift wo es tee gab. es roch nach 100

und eine verkduferin beriet mich richtig.
wo soll sie gleivh sitzen und wo ich und wass oll das geben ?

ich glaube sie mag musik aber bestimmt nicht, was ich an pLatten
habe.

ich habe mich gewschen und gekéimmt und lange im Spiegel
angesehen. ich komme mir vor wie ein schuljunge unsicher
und klein und gleich kommt sie . Meine wohnuug muf doch

schrewcklich fiir sie sein, so einfach so mit alten Bildern
unf bldden Mcbeln ich mbchte nich t wissen wie es bei ihr

aussieht

ich stelle jetzt die maschine weg.
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ich hatte einen Wellensittich blauweilB.

n

Vor Jahren ist er gestorben und ich wollte
k inen neuen auch wegen der :Rbeit.

Er konnte Peter sag n und Wo bist du denn
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es ist Sonntag. Hinter mri lZuft der Fernseher aber

es kommt nichts. Ich wiirde jetzt gerne
Ich wirde sie jetzt gerne sehen Monika und mit ihr

Kaffee trinken oder was auch immer. Es wir doch schén ein
bisschen zu reden. Sie ist lebhaft und so jung und lacht
schon,das tdte mir jetzt gut.
Aber ich kann unmdglich dort oben klingeln.

Vielleivht ist sie garnicht da. Oder die andecere macht auf,
die kann ich nicht ausstehen sie ist so eitel und ur
tut so stolz. Wie

Frilher gingen wior Sonntags immer in die Kirche.

alle zusammen die ganze Familie. Als ich kleiin war habeich
das gehaBt aber spdter mochte ich es. Ich horte richtig

zu aber nach einer weile konnte ich nie folgen oder es wurde
langwielig. aber irgendwie war ich immer stolz, i n die
kriche zu gehen. D

Ich hdtte heiraten sollen.

Jjetzt kommen die nachrichte

i3
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enschublade

19





OEBPS/27_Seiten009.jpg
Jjetzt warte ich seit 2 Tagen darauf ds die Liefer-

scheine abgezeichnet zurlickkommen. die nehmen das

einfach nicht ernst. u Hinter allem muB ich hertelefonieren.

die finden das wohl zum lachen.

einen tag wa te ich mnoch
Das #drgert mich alles manchmal. Die neue schreibmaschije

brauhce ich kaum. Ich tue mich etwas schwer mit desen neuen.
Frau sczerny kam heriibre und erklédrte mir die Funktionen.

eben als ich nach hause kam traf ich eine der Studentinnen
am Briefkasten.2 "Na, haben sie auch nichts 7 " sagte

sie zu mir. ich sagte nein.
sie ging vor mir die Treppe heruaf. ein nettes lMAdchen.
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Tiite Milch
Butter
Toastbrot
bananen
Quark
Wiisrtchen
Kése

Ldrzu

Das ist doch dumm. Ihc habe keine verwendung
fiir die Maschine.

Villeicht kOnnte man jden Tag eine Seite schreiben
Das ist eine gute vorgabe. Vielleicht ist es mal von

Interresse. Ich kdnnte schreiben, was ich so
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Jetzt steht die meschine wieder an ihrem alten Flatz.

eben ist Monika gegangen. 2 Stunder haben wir gagessesseb
und 2 Kannen Tee getrunken !!!
Sie hat mich sehr ausgefragt und ich habe genatwortet

so gut es ging. si hat aber auch viel von sich erzihlt.
sie mOchte Lehrerin werden aber sie wieB nivht ob das das
richtige ist flir sie. Ich sagte ihr ich konnte mir das

wunde bar vorstellen ,sie als lehrerin mit Kindemm, und

ich galube dafir war sie mir dankbar. sie wollte auch iiber
Politik mit mir reden aber das gab sie schnellauf.

Ub es ihr geafllen hat

Es war schon sich einfach so gegeniibersitzen. Sie hat mich
viel liber miene Vergangenheit gefragt das ging erst schwer

aber dann viel mir immer mehr ein und ich fragte oft , ob sie

das denn alles horen will und sie sagte ja. Ich fragte sie

ich kdnnte

ob sie eienn Freund hat das darf ich ja wohl
ihr Vater sein, und sie erzéhlte mir dann von einem jungen

der mit irh studiert den sie mag aber sie weiB nivht so
recht und in alen einzelheiten erzihlte sie mir
sie weof nicht, er kommt ihr herzlos vor aber siehat ihn

gern.
Sies agte! Ich finde sie nett. lMich, sagte it. Ja
sicher. Von dem Tee werde ich wohl noch langewach
bleiben den bin ich nicht gewohnt.
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ich weifl ncith, wie sie heifit. Das stoért mich. Un d ich
traue micht nicht sie zu Fragen wie sie heiBt. Da s ist doch

ldcherlich. Sie sagt Herr Voss zu mir ,wenn wir uns
treifen im Treppenhaus.

Vielleicht steht ihr Vornameauf der Klingel ?
Aber sie wohnt eine et age liber mir ich kann da nicht ein-

fach hochgehen

Gestern redeten wir ein bifBchen . Sie war auf dem weg

nach oben und lehnte sich iiber das Geldnder zu mir runter
und turnte due fganze Zeit rum wihrend wirredeten lber

irgendwas. sie h

sie hat griine Augen und blonde Laare das ist doch selten

oder nicht,??? wir redeten U ber die olympischen Spiele.

Sie lachte als ich sagte ich interressiere mich nicht fiir
sport auch nicht fiir FuBball lachte sie.
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Ich heiBe Josef Voss. Ich wurde am 9. August 1913 in
Nirnberg geboren. Bald werde ich 59. Ich lebe in Wiirz-
burg und bin in einer Firma beschdftigt,die Prdzisions-
teile herstellt. Ich arbeite dort in der Poststelle ,fiir
die ich allein zusténdig bin.

1934 starb mein Vater. Ich hatte zwei Briider. Wir
waren alle drei im Krieg. Ich war verlobt. ich war

in amerikanischer Gefangensvhaft. Bald nach dem Krieg
starb meine Mutter. Seit 1952 arbeite ich in der Frima.
Ivh wohne in der Stadtmitte von Wiirzburg in einer Miet-

wohnung. IN dem Haus wohnen auBer mir 3 Famillien (eine
sind Italiener) und unter dem Dach wohnen zwei Studentinnen.
Ich lebe alleinstehend. hflsghti,ihu.kjhkge476icxe





OEBPS/27_Seiten022.jpg
wbd

sie sagbeschin deas

eiten. Der Ita

war was nicht wviel ist aber ich ¢rz hBlbe und da sagbesie

wollen wir nicht wel cssen.
wubte wirklich nicht wes ich dazu sagen sollbte und sagbe

ich einfaeh Jjz. wie lachte und sagte schin und las

gssen gehen wmit le

doch gleich Itaslienisch

stadt hingeht und

Zu 1 sagte

Ja wir gehen essen am soanbag Italieni

20





OEBPS/27_Seiten002.jpg
Uber den Autor

Jochen Méller wurde 1970 in Bielefeld geboren. In Bonn und Alexandria
studierte er Politik und Islamwissenschaften. Heute arbeitet er in einem
Berliner Ministerium. In freien Zeiten schreibt er fiir das Musikmagazin
Beam me up und verdffentlicht Kurzgeschichten, zum Beispiel in mare
(27/2001) oder in Anthologien des Verbrecher Verlags (Biclefeldbuch,
2003; Das Buch vom Trinken, 2004). Mehr dazu unter www.jochenm.de.
Jochen Méller fand die 27 Seiten in ciner Kiichenkommode auf dem
Flohmarkt, erkannte den Schatz und nummerierte die Seiten.

Uber die 27 Seiten von Josef Voss

1972 rangiert cine Wiirzburger Firma fiir Prizisionsteile alte Schreib-
maschinen aus. Eine davon bekommt ein kleiner Angestellter Ende
fiinfzig - Josef Voss. Unbeholfen hilt er im Zwei-Finger-System fest,
welche verschiitteten Erinnerungen und Gedanken ihn bewegen. Seine
verlorene Familie. Albtraume, wohl aus dem Krieg. Ein verzauberter
Abend im Obstgarten, als er zwanzig war. Sein Alltag in der Firma:
Arbeiter, die ihn nicht ernst nehmen, der unberechenbare Chef, als Licht-
blick Frau Sczerny. Eines Tages bricht die junge Studentin Monika in
seine bescheidene Welt ein. Sie wohnt im gleichen Mietshaus iiber ihm...

Impressum

3. Auflage 2009

Nachauflage der limitierten und handnummerierten 1. Auflage von 2004.
Copyright © 2004 by Jochen Méller. Copyright dieser Ausgabe © 2009
by Minimal Trash Art, Hamburg. Minimal Trash Art ist cin Verlag der
Billhardt, Frese, Reiling GbR. www.minimaltrashart.de.

Alle Rechte vorbehalten. Printed in Germany. ISBN 978-3-9808788-3-8.
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ich hoérte junge schritte und ging ins Treppenhaus,

aber es war nur die mit ihr zusammenwohn t. Line bldde
Ziege ist das mit einem gemeinen Grinsen. die hat doch ihr
leben noch keine Sorgen gehebt aber meint wunders wass ie

ist nur weil sie studirt

na und viellei t h#tte ich auch mehr lernen konnen.
Sie verzog ihren Mund als sie mcih sah und fur einen loment

dachte ich a
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in der Kantine heute gab es tintopf.

Ich esse fast immer in dec¢ Kantine das ist am einfachsten
Nur Freitags Fisch mag ich nich t. Manchmal gibt es
Mlichreis. heute bei dem eintopf muBte ich an zuhause den-
ken und friher wenn wir alle am tisch salen Vater betete

ich bravhte Frau Sczerny Bliromaterial das sie besellt hatte.
wir redeten ein bisschen. sie sagte Be* Bleistifte =ind

unentbehrlich. ich mag nicht das GerZusch das sie auf

Papier machen.
Frau tczerny istfast so alt wie ich das weif ich ich tippe
Jja die Geburtstagsliste. ihr Navhname passt garnicht zu

ihr.

in der StraBenbahn war ein Kontrolle. lMan hat mehrere Leute
ohne Fahrschein erwischt. auf einmal beugfe sich so ein

Eontrolleur zu mir. ch fand miene Karte nich sofrt und
suchte. Der kontrolleuer stsnd ganz geduldig aber ich hatt &

einen kleinen SchweiBsausbruch
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ich habe eigentlich keine AngehOrigen. Lin Bruder

fiel im Krieg der andere ist vermifBt. Meine Flter n sind
tot und sonstwiilte ich niemanden. Meien Mutter sprach
von Ve wandetenin Zmerika, aber sie hatte wohl auch schon
nicht mehr die Adresse.

Wenn ich einmal sterben sollte,
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TEE will sie mit mir trinken ich traf sie grade und sie
sagte na ob wir nicht mal zusammen Tee trinekn sollen sie
méchte gerne mal sehen wie ich wohne und ein bifichen mit

mir reden. D
Sie wollte sofort kommen !!!! Das geht auf keinen Fall.

UNd ich habe ja auch gar keinen Tee im Haus hochstens
Kammille. Deriibner lachte sie 1lustig. Ich sagte ob es denn

nicht langweilig wédre fiir sie mit mir da guckte sie mich
richig bbse und sagte ich soll nicht sowas daherreden sie

ist auch mal froh jemande wie mich zu kennen L
Jemand wie ich. wsa heifit das 77 Ich ging ins Z2ad und

sah in den Spiegel. ich habe ein elalbglatze. ¥Wie sehe ich
aus? Ich kann es selbst nicht sagen ich achte nicht darafu

und andere auch nicht erst recht nicht.
Sie will also zum Tee kommen.
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Sie lacht schon. Sie hat grine Augen. Sie hat einnen groBen
Busen. Aber zart ist sie. Sie hat eienn langen zaten Hals
und einen schoénen Mund. Sie hat kleine FiBe. I

Ich weiBl nicht nie, was ich tun soll wennn ich sie treffe
aber ich tre:fe sie gerne. Ich glaubem,sie redet gern

mit mir. Sie lacht , schon 1. Sie lacht schoén.
Sie fragt mich aus ganz offen. Ich wiel garnicht was uch
sagen sollund ich weif auch nicht, wie ich gucken soll.

Sie ist schén und so jung.
das ist schlimm wenn jemand anders koimt in das Treppen-—

haus. Die gucken fdann immer dumm. aber ich glaube sie
guvken immer dumm. Ihre rReundin mit der sie wohntdie mag
ich nicht ich wette s e lacht {iver uns.

was soll ich sagen Y Warum fragt sie mich aus

11





